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Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenzblatt für den C>beramtsbezirk Nagold.

44 . Dienstag den 18. April 1865.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis in Nagold halbjährlich54 kr. , iim Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr : die drei¬gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je Iff - kr.

Amtliche Dekanntmachungen.
Nagold.  Das K . Ministerium des Innern bat neuerdings die Vorschrift der General -Verordnung vom 13 . April 1803

6 . VII . in Betreff des StrohlckneidenS bei Licht einer wiederholten Prüfung unterworfen und dem Oberamt mit Genehmigung Sr.
Königl . Majestät eröffnet , daß dasselbe cs im Anschluß an die durch die Bekanntmachung vom 1811 , Req .-Bl.2 . Novbr.
S . 327 hinsichtlich des Dreschens bei Nacht gegebene Erläuterung begründet finde , wenn ohne Beschränkung auf eine bestimmte
Zeit wie das Dreschen auch das Strohschneideu bei einer wohl verwahrten , an einem geeigneten Ort angebrachten Laterne für zu¬lässig erkannt werde.

Den 11 . April 1865 . K . Oberamt . Böltz.
Nagold.  Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung im Amtsblatt Nro . 95 von 1858 werden die Ortvorstcher der

betreffenden Gemeinden angewiesen , die in diesem Winter durch Schneebahnen und Schnecschänfeln auf den Staats , und Vicinal-
straßen mit Postverkehr entstehenden Kosten zu verzeichnen und bis 15 . Mai 1865 die Verzeichnisse hieher einzngeben.

Den 12 . April 1865 . K . Oberamt . Böltz.
K . Amts Notariat Altenstaig.

Angefallene Theilungsgeschäfte
Zu Altcnstaig Stadt.

Christina Barbara Theurer,Zcdig (von Zum¬
weiler ),

Kaufmauu Liebs Ehefrau.
Ebershardt:

Friedrich Weick , Schuhmachers Ehefrau.
E b h a u seu :

Johs . Stoll , Mehlhändlcrs Ehefrau,
Hirschwirth Kleiner « Eöesrau,
Philipp Nestle , Straßenwärter,
Schmid Stempfle ' s Ehefrau.

Egenhausen:
Andreas Rauscbeuberger.

F ü nsbron u:
Georg Friedrich Reinhardt.

Gaugcnwald:
! Gemeindepfleger Türrs Ehefrau.

Nothfelden:
Jakob Friedrich Seeger , ledig.

Altcnstaig Stadt.
Akkord

«o» Zinmir - mid Schmid-Aibeiteil.
Am Freitag den 21 . l . M .,

Nachmittags um 4 Uhr,
wird auf dem Raihhaus in Altcnstaig die
Erneuerung des schadhaften Oberbaus der
beiden Brückchcn auf der Nagold -Alten-
staigcrstraße zunächst bei der Stadt Alten¬
staig verakkordirt , wofür die betreffenden
Arbeiten voranschläglich berechnet sind:

s ) Zimmerarbeit zu 770 fl. 49 kr.
b ) Schmrdarbeik . . 19 fl . — kr.

und ladet die Unterzeichnete Stelle hiezu
Akkordsliebhabct mit dem Beifügen ein,
daß solche, welche ihr nicht bekannt sind,
ihr Tüchtigkeit mit gemelnderäthlichen Zeug¬
nissen nachzuweisen haben.

Hirsau , 10 . April 1865.
K . Straßenbauinspeklion.

Feldweg.

2j * Alten staig.
Lang - und Klotzholz -Derkauf.

Montag den 24.
April d . I . , Vor¬
mittags 10 Uhr,

Kommen auf hiesi¬
gem Rathhaus vom
Sladtwald Hafner¬
wald

102 Stämme , von der Stauhalde
160 Stämme und vom Priemen

1300 Stämme Lang - und Klotzholz
zur Versteigerung.

De » IC April 1865.
Stadtförster Gürr.

2j ' Horuberg,
Oberamts Calw.

Langholz Verkauf.
Am Freitag den

21 . d. M ..
Vormittags 10 Uhr,
wird auf hiesigem
Rathhause das in
den hiesigen Ge-

meindewalvungeu
ausbcreitcte Lang - und Klotzholz im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf gebracht und
zwar im Brunuenberg 48 Stück Nothtau-
nen , im Eilenloch 369 Stück Forchen , vom
60er abwärts , wozu man die Liebhaber
einladet und die Herren Ortsvorsteher um
Bekanntmachung ersucht.

Auf Verlangen wird das Holz durch den
hiesigen Gemeiiidewaldschntzen vvrgezeigt.

Den 10 . April 1865.
Schultheißeuamt.

Kübler.

Hochdorf,
Oberamts Horb.

^Eichene Glauzriudeu -Verkauf.
Am Montag den 1. Mai d. I .,

Mittags 11 Uhr,

werden in dem Gemeindewald Haib unge¬
fähr 30 Klafter eichene Glanzrinde auf
dem Stock au den Meistbietenden verkauft.

Den 11 . April 1865.
Waldmeisteramt.

2j » P fa lzgra feuwei ler.
Bekanntmachung.

Das Peitschenknallen innerhalb des Orts
ist bei Tag und Nacht bei 1 fl. Strafe
verboten.

Den 15 . April 1865.
Schultheißeuamt.

Ne st len.

Mrivat-Deklinntinachungeii.
2j « Alteustaig Stadt.

WM -ÄkkOrd.
Der Unterzeichnete ist Willens , ein Wohn¬

haus zu erbauen und die Maurer -, Zim¬
mer -, Schreiner -, Glaser - und Schloffer-
arbeiten au tüchtige Handwerksleute zu vcr-
akkordireu . Lusttragende wollen ihre Offerte
längstens bis

Sonntag den 23 . April,
Mittags 1 Uhr,

einreichen . Wer innerhalb dieser Zeit
^ bas billigste Offert macht , dem wird die
i Arbeit zugesagt . Plan und Bedingungen
^ können bei mir eingesehen werden.
! Georg Frey.

Altcnstaig.
Wirthschafts -Empfehlung.

^ ^ Nachdem ich meine
Wirtschaft zum Anker

^wieder eröffnet habe , er-
!laube ich mir zu recht

zahlreichem Besuche hiemit freundlichst ein¬
zuladen.

Den 17 . April 1865.
Christine Mast

zum Anker.



Messer , Scheeren rc. von Gebrüder Dittmar in Heilbronn , wofür ^
48 Medaillen , Patente und Preise von Deutschland , Frankreich , England rc. !

Preis von 30 Dukaten für Akasirineffer von besonderer Härle und Feinheit . !

Taschenmesser , L ^ Scheeren , !
Tisch -Meffer und Gabeln , ^ Rasirmefser für jede » Bart,

Federmesser . Gartengerathe.
Teffertmesser , Tbeebestecke , Transchirmesser und Gabeln , Korkzieher , Schärfstähle , Schinken - und Kücheninesser,

Patent - und hohlgeschliffene Rasirmesser , Militär « oder Armee -Rastrmeffer , Schärfmasse , Rasirseifc,
Elastische Patent -Streichriemen mit Polster zum Schärfen der Rasirmesser,

Garten - nnd Oculirmesser , Baum -Scheeren und Sägen , Aepfelbrecher neuer Art , Reb -, Mohn - und Traubenscheeren ec.
Näh « und Stickscheeren , Trennmesser , Schlüsselhaken , Nagelscheeren , Licht - und Lampenscheeren , Hühnerangenuiesser,

Jagd - nnd Reisemesser , Cigarrenmesser , Stahlmesser , Papierscheerett , Fleischer -Messer und Stähle , Schuhmachermesser rc.

Ginge Artikel empfehlen stch zu Geschenken für Herren Sc Damen , Haushaltungen etc. Preislisten gratis.
Wilhelm Hettler in Nagold.

Albert Schumann in Eßlingen a. N.

Alle Arten seidener , wollener nnd baumwollener Kleidungsstücke , Möbelstoffe , Teppiche u . s. w . werden in allen
Farben brillant gefärbt und wie neu appretirt.

Ebenso werden die betreffenden Gegenstände , insbesondere Shawls in den geschmackvollsten Dessins und lebhaftesten Farben
bedruckt . Tie Agentur für Nagold  und Umgegend besorgt bestens und legt Muster vor

Wilhelm Hettler.
Schnelle und pünktliche Bedienung wird zugesichert.

Photographische Anstalt
von

W . Eitet.
Bei der nun wieder eingctrclcnen günstigen Witterung finden täglich von Vor¬

mittags 9 bis Abends 4 Uhr photographische Aufnahmen  statt.
Mit dieser Anzeige erlaube ich mir mein Atelier für Aufnahme jeder Größe bei

solider Ausführung und den billigsten Preisen bestens zu empfehlen.

N a g o l d.

Nach Amerika
sind für Auswanderer stets jede Woche idie solidesten und sichersten SchifffahriS -Gele-
genheiten über IlrLVi t . VillHVtiptl » R » » -
«R« i » zu den lustigsten Preisen , ebensoGeld und Wechsel
zum niedersten Course bei dem Agenten

3j ' S i nnn ersfeld,
Oberamts Nagold.

Liegenschafts - nnd Fahrniß-
Berkanf.

Am Freitag den 21 . d . M .,
Morgens 9 Uhr.

verkauft der Unterzeichnete aus freier Hand
sein zweistöckiges Wohnhaus mit Scheuer,
Stallungen und Keller unter einem Dach,
unten im Dorf au der Straße , nebst ^ 8
Morgen Garten beim Hans und 13 /̂8 Mor¬
gen Acker in der besten Lage.

An demselben Tage , Nachmittags 1 Uhr,
werden ca . 100 Ceniner Heu , 100 Simri
Erdbiruen und 150 Bund Haber - und Rog¬
genstroh gegen baare Bezahlung verkauft.

Den 11 . April 1605.
Jakob Friedrich Roth fuß.

Nagold.
Schönes Wiesenfnlter ist zu ha¬

ben bei

Nagold.

Bei dem Eintritt günstiger Witterung
wird mit dem Auslegen der Leinwand sofort
begonnen und empfehle ich mich hiemit zur
Besorgung jeder Art Bleichgegenstände
unter Zusicherung reeller und billigster Be¬
dienung.

Friedrich Stockinger.

Von Rohr-
Lors bis Alten¬
staig ging ein

Stiftskrätzer
verloren , welchen der redliche
Finder in der Krone in Rohr-
dorf abgeben wolle.

Aerlorrn

Altenstaig.
Der Unterzeichnete verkauft etwa

Centner Heu.
15

2js Eutingen,
Oberamts Horb.

Lehrlings -Gesuch.
Ein kräftiger Bursche kan » unter günsti¬

gen Bedingungen in die Lehre treten bei
Müller Reichert.

2ji N a g o l d.

Ein junger Bursche , der die Bierbrauerei
zu erlernen wünscht , findet unter günstigen
Bedingungen eine Stelle ; wo ? sagt die

Redaktion.

N agol  d.
Rothgerber -Lehrlings -Gcsnck».

Ein kräftiger junger Mensch findet un¬
ter billigen Bedingungen eine Lehrstelle bei

F . Buvb,  Rothgerber.

N a g o l d.

Lehrlings Gesueh.
Ein junger geordneter Mensch , der die

Schuhmacher -Profession zu erlernen Lust
hat , findet eine Lehrstelle ; bei wem?  sagt
die Redaktion.

2j * Altenstaig.
Ein junger Mensch , welcher Lust hat,

die Beindreherei zu erlernen , findet eine
Stelle bei

Dreher Wurster.

2>» Nagold.
Weber-Gefetlen-Gesnch.

Ein tüchtiger Leinenwebergeselle findet
das ganze Jahr durch Beschäftigung ; bei
wem ? sagt die Redaktion.

Wildberg.
2 tüchtige Schlossergesellen finden bei

mir Arbeit.
Carl Hezel,  Schlosser.

A l t e r: st a g.
Bei dem Unterzeichneten finden 5 — 6

tüchtige Maurer gegen guten Lohn dauernde
Beschäftigung.

I . G. Walz.

Psieggeld li
leihen bei l

2jl i
Der UuU

14
Pflegschaft^
zu 4 ' /» pCi

2 ? c

Gegen ge
21»«

auszuleihcn

2js

liegen gegen
gute Bürgst

Fruchtgattu

Dinkel , alter
„ neuer

Kernen . .
Haber . .
Gerste . .
Walzen
Roggen
Bohnen
Erbsen . .
Linsen . .

S tutt
corps werben
Haltungsgelbei
beantragt , für
6 kr. zu bewil
34 Stimmen
die bei einzeli
Wesens für da
mer erklärt sii
Kirchen und §
dcsherren zum
die Beschlüsse
zwar der andi
nicht vollständ
gesctzes in der
jährigkeitsgesc
mit die Sitzui

Die St
rer Bauten

Böbli
Schvnbucher
worden sein,
des Feuers i

Die G-
trägt nach A

Münch
Aeußerungen
stattgehabten
Den Abgeor
der Kammci
Unterbrecht »!
Weil ich, rmalt Glaser Butz. Heinrich Wurster,  Bäcker.



Wildberg.

200 S.
Pflkggeld liege » gegen Sicherheit z»m Aus¬
leihen bei dein Pfleger

_ '_ C . Hcze l.
2ji Alten st a i g.

Der Unterzeichnete hat
L« « Gulden

Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
zu 4 ' /» pCi . nuszuleihen.

Alt Gottlieb Ettwein.

2j' Ettmanuswciler,
Obernuits Nngold.

Gegen gesetzliche Sicherheit hat
20V G «ldeu Pfleggeld

nusziileihen
Pfleger S ĉhaible.

2js Schietingcn,
Obernmts Nngold.

ISO /7.
liegen gegen gesetzliche Sicherheit oder nuch
gute Bürgschaft nuSzuleihcn bei

Joh . Georg Lutz.

Nagold.

700  a.
Privntgeld liegen gegen Sicherheit oder
Bürgschaft zum Ausleihen parat . Bei wem?
lagt die Redaktion.

2P Nagold.

Pflegschaftsgeld hat gegen gesetzliche Si¬
cherheit sogleich anözuleihen

Dreher Essig.

Um den vielen Nachfragen nach

Stuttgarter Pferde
Lotterie Loosen

auf einmal zn begegnen , machen mir be¬
kannt , baß solche bei uns gänzlich vergrif¬
fen sind.

_ G . W . Zaiser ' scke  Bnchhandl.
Ls ' Rottend urg.

Es werden 3 weitere Säger mit 1 fl. j
15 kr. Taglvbn angcstellt . Aus ältere !
Leute wird Rücksicht genommen.

Edmund Pfeifer . ^

Baisingen,
Oberamts Horb.

Einen zum Ritt tauglichen
Farren , Rothblaß , hat zu ver¬
kaufen

Rosenwirth Kiese.

Viktualien-Preise.
Nagold.

Kcrnciibrod . . 8 Pfr . 26 kr.
Mittelbrod . . . „ „ 22 kr.
Schwarzbrot » . - „ „ 18 kr.
I Kreuzerwcck schwer 6 L. 2Q
Ochsenfleisch . . 1 Pfd . 12 kr.
Rindfleisch . . . 1 „ 11 kr.
Hammelfleisch . . 1 „ — kr.
Kalbfleisch . . . 1 „ g kr.
Schweinefleisch mit Speck 18 kr.

dto. ohne Speck 12 kr.
Butter . . . . 1 Pfd . 25 kr.
Nindschmalz . . . 1 „ 28 kr.
Schweineschmalz . 1 „ 20 kr.
Eier 7 Stück . 8 kr.

NM 13. ^ pril 1865.
l'iswlen . S. 9. 43 '/- - 44 >/r

<I!to ?reussi-eb« . . . , 9. 56 '/»—57 '/»
Ilo» . XeluiKuIUenstücko . ,, 9. 49—50
kanüüucsten . , 5. 35—36
2!vrsnri»krniile«nstüokv . - „ 9. 27—28
«iiAliscke 8ouveroi »ns , 11. 51—53

Altenstaig.
26 kr.
- kr.
- kr.

6L . 2Q.
— kr.
12 kr.
— kr.

8 kr.
13 kr.
12 kr.

Frucht - Preise.

Fruchtgattung en. Nagold, Altcnstaig, Freuden stabt, Calw Tübingen, Heilbronn,
15. April 1865. 12. April 1865. 8. April 1865. 8. Avril 1865. 7. April 1865. 15. April 1865.
fl. kr. fl. kr.  fl . kr. fl. kr. ff. kr. ff. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. ff. kr.

Dinkel , alter . . . — -- — -. - - - — — _ _ _- — -- —
„ neuer . . 4 6 4 — 340 4 24 4 7 3 48 — — _- 4 6 3 56 3 42 4 6 3 54 3 47 3 36 3 34 3 24

Kernen. — -- 5 54 5 49 5 48 5 54 5 48 5 40 5 24 5 11 5 ü - - - —. — 5 — 5 — 5 —
Haber. 4 6 3 58 3 54 3 38 3 32 3 30 3 47 3 48 3 42 4 — 3 35 3 30 3 56 3 49 3 42 3 24 3 24 3 24
Gerste. 4 20 416 4 8 — 418 — — 4 6 -— — — — -4 — — 3 42 338 3 34
Waizen . . . . — 5 15- -- 5 — -. 5 40 5 32 5 18 — — — -- — -. — - -

4 48 — — 4 27
Bohnen . . . . — 4 26 - — 4 30 — - — 4 30 — — — — -4 30 — — _ _
Erbsen. — 4 38 - 5 45 _ _ _ _ -5 42 _
Linsen. — 4 45 - — — — — — — — — — - - - — — — —

T «l g e s - N e n i g k e i t e u.
Stuttgart. (136 . Sitzung .) Für die Offiziere des Landjäger¬

corps werden 10,700 fl., für die Mannschaft an Besoldungs - und Ilnter-
haltungsgeldern 169,682 fl. 25 kr. ausgeworfcn und bewilligt . Egelhaaf
beantragt , für die Stationskommandantcn eine tägliche Aufbesserung von
6 kr. zu bewilligen , die Kammer lehnt jedoch diesen Antrag mit 42 gegen
34 Stimmen ab. Duvernop berichtet Namens der Finanzkommission über
die bei einzelnen Positionen des Departements des Kirchen- und Schul¬
wesens für das gegenwärtige Etatöjahr zu machenden Abzüge; die Kam¬
mer erklärt sich mit denselben einverstanden . Nun folgen die Berichte der
Kirchen und Schulkommission über die Beschlüsse der Kammer der Stan-
dcsherren zum Bolksschulgcsctz und der Justizgesctzgcbungskommisfion über
die Beschlüsse dieser Kammer zum Volljährigkeitsgcsetz . Das Haus kommt
zwar der andern Kammer entgegen , kann sich aber mit deren Beschlüssen
nicht vollständig vereinigen und nimmt nun den Entwurf des Volksscbul-
gescßes in der neuen Form einstimmig ( mit 80 Stimmen ) , den des Voll-
jährigkeitsgesetzcs mit 80 Stimmen gegen die des Abg. Wächter an , wo¬
mit die Sitzung schließt.

Die Stadt Stuttgart  will zur Ausführung einiger größe¬
rer Bauten ein Ansehen von 500,000 fl. aufnehmen.

Böblingen,  10 . April . Gestern brannte es im Weil im
Schvnbucher Wald , lieber 5 Morgen sollen vom Feuer ergriffen
worden sein . Die Größe des Schadens , sowie die Entstehung
des Feuers kann noch nicht angegeben werden . (S . M .)

Die Gesainiiitstaatsschnld für das Königreich Baiern  be¬
trägt nach Abzug des Aktivvermögens 120,920,085 fl. 42 ' /s kr.

München,  10 . April . Man erzählt sich heute vielfache
Acußerungen , welche der König vorgestern beider  nach der Tafel
stattgehabten Vorstellung der Kaminerinitglieder gemacht hat.
Den Abgeordneten Kolb fragte er , wie lange er schon Mitglied
der Kammer sei. Herr Kolb antwortete : Seit 1846 , aber mit
Unterbrechung . Warum die Unterbrechung ? fragte der König.
Weil ich , war die Antwort Kolbs , einige Jahre in der Schweiz ^

! lebte . Wahrscheinlich , bemerkte der König , aus Gesundheits¬
rücksichten ? Nein , Ew . Majestät , ich wollte nur der Reaktion
ausweichen . Da haben Sie , erwiderte der Monarch , sehr wohl
gethan.

Leipzig,  11 . April . (Nene Arbeitseinstellung .) Eine große
Versammlung von Schncidergescllen hat gestern folgende fünf
Resolutionen angenommen : 1 ) Erhöhung des Lohnes um 25 pCt.
aus jedes Stück Arbeit . 2 ) Die Meister haben den zu zahlenden
Preis jedes Stückes im Voraus zu bezeichnen . 3 ) Alles Zubehör
Material ) ist künftig vom Meister zu liefern . 4 ) Jede Woche

» ist regelmäßig der fällige Wochenlohn ansznbezahlen . 5 ) Es soll
für Meister und Gesellen eine gleichmäßige Kündigung statthaben.
Alle diese Punkte sollen nicht nur für Stickarbeiter , sondern auch
für Lohnarbeiter gelten . Eine Bekanntmachung , im Namen der
Versammlung von einem provisorischen Eomite erlassen , fordert
die Meister aus : eine Versammlung ihrerseits noch im Laufe die¬
ser Woche einzuberusen , um über besagte Resolutionen unter Zu¬
ziehung des betreffenden Gesellencomite ' s Beschluß zu fassen und
bis spätestens Freitag Mittags Bescheid zu geben . , Sollten die
Meister das nicht thun und die Angelegenheit tvdt schweigen , so
sehen sich sämmkliche Gesellen genöthigt , den Handschuh aufzuhc-

! ben und nächsten Sonnabend zu kündigen.
Berlin,  11 . April . Heute Nachmittag wurde der Handels«

j vertrag zwischen dem Zollverein und Oekreich hier unterzeichnet.
In Burg  dauert die Arbeitseinstellung der Tuchmacher nun

j seit 5 Wochen fort . Alle Vermittelungsversuche sind bis jetzt
i fehl geschlagen . Auch in Leipzig  ist keine Ausgleichung zu

Stande gekommen und ei haben bereits mehr als 160 Setzer die
Stadt verlassen , um anderwärts Arbeit zu suchen und der Unter¬
stützung nicht zur Last zu liegen.



Wien,  13 . April . Der östrcichische Civilkommissär Herr
v . Halbhuber hat dem beabsichtigten Verbote , die schleswig -hol¬
steinische Flagge mit dem NamenSzuge Friedrich VIII . zn versehen,
seine Mitunterzcichnung verweigert . Auch verweigerte Hr . v. Halb-
Huber nachträglich »och seine Zustimmung zur Vornahme einer
Untersuchung Sachverständiger bezüglich der Verletzung der Marine-
Etablissements von Danzig » ach Kiel . (Fr . Pstz .)

Aus Mecklenburg  sind wieder einige Hundert Taglöhuer,
welche keine Prügel haben wollen , nach Amerika ausgewanderk.

Schleswig - Holstein.  Von dem Abgeordneten Prof.
Mommsen ist soeben ein Sendschreiben a » die Wahlmäuuer der
Stadt Halle und des Saalkreises erschienen , mit der Ueberschrist:
„Die Annexion Schleswig -Holsteins " . Der Verfasser spricht sich
darin für die Annexion ans . Die Schrift wird namentlich in den
Herzogtbümern Aufsehen machen und trägt hoffentlich dazu bei,
dort klare Begriffe und Entschiedenheit hcrvorzurusen.

Turin,  5 . April . Man behauptet heute , daß der Exkönig
von Neapel entschlossen sei , beim Abzug der Franzosen ans Rom
nach Venedig zu übcrsiedcln , wohin sich auch cvcntucl der Papst
begeben werde . Ueberhanpt sind die Correspondenzen zwischen hier
und Rom augenblicklich sehr lebhaft , und die Regierung ist von
Allem , was dort vergebt , vorzüglich unterrichtet und hat auch
unter dem französischen Occnpationskorps ihre vertraute » Freunde.
— Alle Blätter sind wieder voll mit Ränbernnthalcn , namentlich
mit den Greuelscencn , welche an der päpstlichen Grenze täglich
begangen werden und wo man fortwährend Leichname mit abgc-
schnittenen Nasen und Ohren findet.

In Schweden  soll nun auch die Verfassung umgestaltet
und statt der vier Kammern das Zweikammersystem eingeführt
werden . Die Gewählten für die erste Kammer müssen 35 Jahre
alt sein und ein Vermögen von 80,000 Thaler besitzen oder eine
Jabreseinnahme von -4000 Thlrn . haben . Die Mitglieder der
zweiten Kammer gehen aus direkten Wahlen hervor . Um gewählt
zn werden , muß man 25 Jahre alt sein.

Paris,  8 . April . Zwei wichtige civilisatorische Fragen ha¬
ben in den letzten Sitzungen , gestern und heute , den gesetzge¬
benden Körper beschäftigt : die Abschaffung der Todesstrafe und
die Einführung LeS unentgeltlichen und obligatorischen (zwangs¬
weisen ) Unterrichts . Für Abschaffung der Todesstrafe dielt Jules
Favre eine glänzende Rede , die selbst von der Mehrzahl vielfach
beklatscht ward . Aber das war auch alles ; bei der Abstimmung
fiel bas betreffende Amendement mit 212 gegen 26 Stimmen-

Straßburg,  3 . April . Der sechsfache Mörder von Fa-
verillcs ist endlich nach Isttägigen eifrige » Nachforschungen der
Justiz und Polizei entdeckt und von zwei GenSd ' armcn mir Kel¬
ten beladen in das Gefangniß von Avesncs abgeführt worden.
Es ist dies Joseph Manesse , Gutsbesitzer zwischen Favcrilles und
Maroilles , Schwager des unglücklichen Largilliere , dessen Schwe¬
ster er zur Frau hat . Obgleich 52 Jahre alt,  besitzt Manesse
noch eine außerordentliche Körperstärke und ist überhaupt von her¬
kulischer Gestalt , finsterm , bösartigem Vlick und leidenschaftlichem
Charakter . Von seinem Landgut aus konnte er , ohne das Torf
Favcrilles zu berühren , ziemlich ungesehen in das Largillier ' schc
Hinterhaus gelangen . Durch die Ausrottung der Familie wäre
ihm eine Erbschaft von beiläufig 15,000 Franks zugefallen.

New York,  5 . April . Nach einer dreitägigen Schlacht be¬
setzte Grant am Montag , 3 . April , Richmond und Petersburg.
Lee zog in der Richtung ans Lynchbnrg zn , von Grant hart ver-
/folgt . Der Verlust der Rebellen beträgt 15,000 Mann Tobte
und Verwundete , 25,000 Gefangene und 100 bis 200 Kanonen.
Scward sagte in einer zu Washington gehaltenen Rede : Wenn
das Volk die NcgierungSpolitik billigt , so wird nach beendigtem
Krieg keine Intervention stattfinden . Wenn England nur gerecht
ist , so wird Canaba nicht bedroht . (N .-Z .)

Allerlei.

Nagold . Landwirthschaftlicher Bczirksvcrein.
(Wander -Vvrträge .) (Fortsetzung.) In erster Linie wurde
die Bestellung des Feldes im Herbst , zur Sommcrfrucht als sehr
zweckmäßig und nützlich empfohlen ; weil der Boden in rauher
Furche den Winter über verwittert , nährende Niederschläge aus
der Luft leichter aufnimmt , und die Frühjahrssaat früher und
schneller ausgeführt werden kann , weil die Saat ohne nochma¬

liges  Pflügen nur eingeeggt zu werden braucht , wogegen ein
den Winter über als Stoppelfeld liegender Acker diese Verbeffe«
rungen und Vortheile sich nicht aneignen kann.

Einen weitern Vorthcil bietet die tiefere Bearbeitung des
Feldes mit gutem Untergrund , namentlich im Herbst , dadurch , daß
der frisch hervorgebrachte , fremde Boden den Winter über durch
Verwittern mürbe gemacht wird , und die Gewäwse ihre Wurzeln
tiefer einschlagen können . Hiedurch werden kräftigere Halme und
reichere Aehren erzeugt , und die Frucht lagert sich nicht so leicht.

Wo der Uniergrnud lettenarlig oder sandig ist,
unternehme man eine tiefere Bearbeitung des Fel¬
des  mit der empfohlenen Vorsicht . Je mehr der Untergrund der
Ackerfurche gleicht , um so weniger darf man bei der allmählichen
Vertiefung ängstlich sei» . Allmähliche Vertiefung , im Herbst oder
bei reiner Brache und vor dem Anbau gewisser Pflanzen , die so¬
gar einen frisch hcraufgebrachlen Boden lieben , gewährt große
Vorlhciic.

Bei den weitern landwirthschaftlichen Besprechungen wurde
auch die Frage gestellt : Fehlt cs nicht in der Gemeinde au Dün¬
ger ? Diese Frage wurde meistens mit Bedauern bejaht.

Hierauf wurde als nothwcndig dargeihan , daß , wie oben schon
gesagt ist , zuerst mehr auf den Anbau von F » tlerkränte  r n,
namentlich Esper , Luzerne » und ewige » Klee , überhaupt a »f Ver¬
mehrung des FutterbancS , je nach den Bvdenbeschaffenhciten ge¬
drungen , und ein besserer Vieh stand  gehalten werden sollte,
woraus sich eine größere Diuigererzeugung von selbst ergebe , aus
der ei» Höherer Körner - und Slrohertrag folge . Wo eö an Fut¬
ter fehlt , fehlts am Viehstand und am Dünger , und wo es an
diesem fehlt , fehlt es überall . Daß man dem Boden durch Dün¬
ger wieder geben muß , was man ihm durch die Ernten entzogen
hat , ist eine alte Wahrheit.

Zn einem nutzbringenden landwirthschaftlichen Betrieb gehö¬
ren drei Faktoren : 1) kräftige , reichliche Düngung , 2 ) fleißige
Bearbeitung des Bodens und 3 ) der Segen des Himmels . Die
zwei ersten Punkte hat der Bauer in der Hand und wenn solche
zusammentreffen , ist die Wirthschast gut bestellt . Fehlt der Dritte,
d . h . tritt ein Mißjahr ein , so wird der fleißige und praktische
Landwirth nicht so hart gestraft,  wie der nachlässige , denn ein
kräftig gedüngtes und fleißig bearbeitetes Feld kann die Ungunst
der Witterung in trockene » , wie in nassen Jahrgängen länger und
leichter ertragen , als ein schlecht gebautes , mageres Land . Also
reichliche Düngung und fleißige Bearbeitung  des
Feldes sind die erste Bedingung einer nntzbringende » Wirthschast.
Bei Mangel an Slreustroh wurde die Verwendung der Nadcl-
streu  empfohlen.

Zur fleißigen Bearbeitung des Feldes gehören nicht nur die
Glieder der Menschen , sondern auch gute Werkzeuge,  nament¬
lich gute Pflüge , gute Eggen und Walzen , als die nöthigsten
Gerälhc in einer einfachen , bäuerlichen Wirthschast . In größern
Wirihschaflen werden mehr und mehr weitere Gerüche und Ma¬
schinen cingesührt zu Ersparniß von Geld und Zeit.

Das Brennen der Felder — wie es in vielen Wald¬
orten noch eingeführt ist — hat blos da Vvclheil , wo die Uu-
krantwurzeln eines verwilderten Ackers und eine größere Quanti¬
tät Reisach mit verbrannt wird , zu Erzielung von Asche und vor¬
übergehender Düngung und Reinigung des Feldes . Einen reinen,
guten Nasen , der durch geordnetes Pflügen und Eggen zur Ver¬
wesung und Fänlniß gebracht werden kann , braucht man nicht zu
brennen , weil die im Boden vorhandenen Humustheile mit ver¬
brannt werden . (Fortsetzung folgt .)

— Woher kommt die Sitte , die Leute in den April  zu
schicken. Sie soll auf dem Reichstag zu Augsburg 1530 anfge-
kvmmen sein . Damals wurde von der deutschen Nation sehr viel
Geld für den Türkenkrieg gefordert . Es sollte dazu das Münz¬
wesen neu regulirt werden . Da man aber vor anderen wichtigen
Geschäften nicht dazu kommen konnte , setzte man einen besonderen
Münztag auf den 1 . April an . Es wurden darauf viele Specu-
latiouen gemacht und die Geldleute von ganz Europa fanden sich
in Augsburg ein , sahen sich aber getäuscht und mußten die Reise«
und Zehrungskostcn noch obendrein ans Bein streichen . Seit je¬
ner Zeit sind die Narren am 1. April nicht ansgcstorben.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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